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m;ffex 2/02 1/1/ E ß E ff E /

Sc/i/Zcftferezepf/fomb/naf/onen
fft/â£ ffzM, Cer®/«/; Kfcaf!'/ 67/

D/'e l/l/a/i/ des Sch/Zc/ifem/ffe/s w/rd /'n der Texf/V/ndusfr/e nac/i w/'e vor
über den Pre/'s foesf/'mmf. /sf der Pre/'s e/'nes Produktes günsf/'g, /sf e/'n

Scb//'cbfeversueb /n den 7exf/7f/rmen m/'f wen/'g L/berzeugungsaufivand
mög//'c/j. 1/l/as für l/orfe//e e/'n Scb/Zcbfem/ffe/ für d/'e l/l/ebere/' erbr/'ngen
kann, sfebf me/'sfens ersf an zwe/ter 5fe//e, obwob/ der l/l/ebere//e/fer
vom Scb/Zcbfem/ffe/ mög/Zcüsf 700 % /Vufzeffekf ver/angf.

Die Weberei ist massgebend und gibt an, wie

das Kettgarn geschlichtet sein muss. Die be-

schlichtete Kette darf nicht stauben und muss

sich im Fach schön öffnen. Der Schussfaden

muss sich problemlos einlegen lassen, der

Nutzeffekt, wie gesagt, so nahe wie möglich bei

100 % liegen und der Gewebeausfall 1. Wahl

sein. Die Weber wünschten sich, keine Kett-

fadenbrüche mehr beheben zu müssen. Sie

würden gerade noch Schussgarn nachlegen

und die Gewebequalität kontrollieren. Die We-

ber könnten gleichzeitig 32 Webautomaten be-

dienen, und sie würden trotzdem öfters in der

Kantine anzutreffen sein. Das ist es doch, wo-

von jeder moderne Textilbetrieb träumt. Solche

Vorteile werden vielleicht vom Schlichtemittel-

Verkäufer oft versprochen, aber ein Schlichte-

mittel, das solche Wunder vollbringt und aus-

serdem noch kostengünstig ist, gibt es nicht.

Wenn ich aus fast 30-jähriger Erfahrung sa-

die Schlichter sind allesamt grossartige

Künstler, trifft das sicher auf die Mehrheit zu.

Aber es gibt Textilfirmen, die ganz genau wis-

sen, welche Bedeutung das Schlichten hat und

diesen Prozess dann auch professionell aus-

führen. Mehrheitlich aber sind Schlichterezepte

anzutreffen, welche auch uns oft Rätsel aufge-
ben.

Da werden Produkte wild zusammen ge-

mischt, aufgekocht und irgendwie auf das Kett-

garn appliziert. Erfolgt keine Reklamation aus

der Weberei, wird genau dieses Rezept bei einer

nächsten Auflage wieder verwendet. Reklamie-

ren aber die Weber, wird die Rezeptur solange

verändert, bis die Laufeigenschaften befriedi-

gen. Alle sind froh, dass nach einer turbulenten

Zeit wieder ein genügender Webnutzeffekt er-

reicht wird.

Ich darf Ihnen solche Rezepte, wie sie heute

analog noch oft angewendet werden, vorstel-

len:

• Rezept aus der Schweiz

4201 Wasser

60 kg HOE 3713 / Polyvinylalkohol

25 kg Noresol A-107 / Stärkeester

2 kg Leomin SP / Antistatikum

1 kg Hostapal FA / Netzmittel

• Rezept aus Italien

12001 Wasser

28 kg Olvix

100 kg Emsize E-l / Stärkeether

48 kg Sintex

32 kg Overtex

60 kg Ü-Size / Polyester

40 kg Polyplast

• Rezept aus Taiwan

6001 Wasser

90 kg Elvanol T-66 / Polyvinylalkohol

86 kg Size CE / Polyacrylat

4 kg Vicol R / Polyacrylat

40 kg Noresol A-107 / Stärkeester

25 kg NPE / modifizierte Stärke

10 kg Sico / modifizierte Stärke

12 1S-200 / Oel

21K-1000 / Netzmittel

21K-530 / Antistatikum

11VA-78 / Antischaummittel

Ich bin überzeugt, dass diese «willkürli-

chen» Rezepturen zu Stande kamen, weil die

Ketten in der Weberei nicht abzuweben waren

und der Webereileiter mehrere Male reklamier-

te. Vielleicht auch wegen ungenügender Pro-

duktekenntnisse seitens des Verbrauchers.

6"«/ gescMcte - k«/è ge«>eè/

Profess/'ona/rtäf ür/'ngt Er/o/g
Die folgende Tabelle informiert über die heute

eingesetzten Schlichtemittel, die für den

Schlichteprozess speziell geeignet sind und vie-

lerorts mittels einfacher Rezeptur erfolgreich

eingesetzt werden:

/Vafurprodufcfe Sfärfceder/Vat
Ga/afctomarmandenVat

5ynf/jet/sc/je Po/yw'ny/a//ro/)o/
Proc/u/rte Po/yacry/at

/ffe/ Sc7i//'chtefett
Entschäumer
/Ant/staü'/fum
tVe/c/imac/ier

Folgende Fragen stellen sich nun:

• Was für Anforderungen stellt die Web-

maschine an den Faden und schluss-

endlich an die Produkte?

• Welche Eigenschaften bringen diese

Schlichtemittel für die Kettbeschlichtung

mit?

• Wie setzen wir die Produkte sinnvoll in

unsere Rezeptur und zu unserem Vorteil

ein?

Schlichten heisst in unserem Fall doch, einen Fa-

den so vorzubereiten, dass er den mechanischen

Beanspruchungen und Scheuerungen während

des Webprozesses standhält. Und da müssen die

Parameter bekannt sein, die diese Einwirkungen

positiv oder negativ beeinflussen können. Wir

müssen folgende Parameter kennen:

• die Faserart

• die Garnfeinheit

• den Webmaschinentyp

• die Webmaschinengeschwindigkeit

• die Gewebebindung

Liegen diese Daten vor, ist es nun wichtig,

die Eigenschaften der Schlichtemittel zu ken-

nen. Dazu haben wir die nachfolgenden Tabel-

len erstellt:



W £ ß £ ff E / m/'ftex 2/02

Produ/cte/'genschaffen c/er heute e/ngesefzten Sch//chfem/'fte/

Stärkederivat Galaktomannan-
dérivât

Polyvinylalkohol-
Copolymer

Polyacrylat

Naturprodukt ja ja synthetisch synthetisch

Pulverform ja ja ja ja / nein

Mischbarkeit gut gut gut gut

Handhabung gut gut gut flüssig massig

Lagerfähigkeit gut gut gut flüssig massig

Farbe gelblich weiss gelblich weiss klar, weiss

Verpackung Sack/Bigbag/Iose Sack/Bigbag/Iose Sack/Bigbag/Iose Tank /Sack/Bigbag

Preis günstig teuer teuer sehr teuer

ßezüg//'ch ffochprozess

Kochzeit / min 20 15 20-30 10

Temperaturstabilität unterschiedlich unterschiedlich gut gut

Mech. Stabilität wenig gut gut gut

pH-Stabilität gut gut gut sauer nur bedingt

Wasserhärte Stabilität massig gut gut gut

Kaltwasserlöslichkeit teilweise gut teilweise gut

Quellbarkeit keine gut keine keine

Mischbarkeit gut gut gut gut

Handhabung gut gut gut gut

Viskositätsstabilität unterschiedlich unterschiedlich gut gut

Schaumstabilität kein Schaum kein Schaum schäumt kein Schaum

ßezüg//'ch Sch//'chteprozess

Klebkraft genügend gut stark stark

Filmbildung gut massig gut gut

Fliesseigenschaft gut gut gut gut

Staubneigung ja wenig keine keine

Schaumbildung keine keine ja keine

Ablagerungstendenz keine ja ja keine

Viskositätsstabilität gut gut gut gut

Klimastabilität gut gut gut massig

Affinität zu Naturfaser ja ja ja ja

Affinität zu synth. Faser wenig ja gut gut

Fadenummantelung gut gut wenig wenig

Trockenzeit relativ gut gut massig massig

Trockenteilung hart weich massig mässig

Kettgriff relativ gut weich massig massig

ßezüg//'ch 1/1/efaprozess

Stärkederivat Galaktomannan-
dérivât

Polyvinylalkohol-
Copolymer

Polyacrylat

Staubbildung vorhanden wenig keine keine

Klimastabilität gut gut gut mässig/gut

Scheuerfestigkeit massig mässig gut gut

Elastizität mässig mässig gut gut

Ablagerungstendenz keine wenig keine wenig

Fachöffnung gut gut gut mässig/gut

ßezüg//'ch Waschprozess

Auswaschbarkeit gut gut gut teilweise gut

Löslichkeit gut/genügend rasch gut/genügend rasch

Quellvermögen gut rasch gut rasch

Alkalistabilität gut gut gut gut

Bio-Abbaubarkeit sehr gut sehr gut gut schlecht

Rückgewinnung keine keine ja teilweise/ja

Auf Grund der vorgestellten Produkteigenschaf-

ten kann nun eine Rezeptur aufgebaut werden,

die die gewünschten Eigenschaften für den

Webprozess ergibt. Die Rezepturen von Blatt-

mann Cerestar AG enthalten zu einem grossen

Teil Stärkederivate. Die eingesetzten Stärkepro-

dukte basieren auf Kartoffelstärke, können aber

genauso gut auf Tapioka, Mais oder Weizen ba-

sieren. Die Stärkederivate, welche heute für

Schlichtezwecke eingesetzt werden, wurden spe-

ziell für diese Anwendung entwickelt. Es han-

delt sich hierbei meistens um einen Stärkeester

oder Stärkeether. Diese Produkte bilden einen

elastischen und weichen Film, passen sich dem

Klima in der Weberei rasch an und verfügen,

des günstigen Klebeverhaltens wegen, über ge-

ringste Staubentwicklung. Auch der anschlies-

sende Waschprozess in der Ausrüstung wird pro-

Memlos, ohne Einsatz von Enzymen, in kurzer

Zeit bewältigt. Weiter ist die ausgewaschene

Stärke hervorragend biologisch abbaubar.

Schlussendlich ist dieser sogenannte Klebstoff

das kostengünstigste Produkt in der Schlichte-

flotte. Auf Grund dieser Tatsache würde natür-

lieh im Textilbetrieb liebend gerne nur Stärke

eingesetzt werden. Aber oft kann diese nicht al-

le Garnarten problemlos und genügend verkle-

ben. Werden ganz dichte Gewebe oder syntheti-

sehe Garne gewoben, genügt das Stärkederivat

alleine nicht mehr. Für solche Artikel müsste

zuviel Stärke auf den Kettfaden aufgetragen

werden, und dies würde, der nicht genügenden

Klebkraft wegen, zu starken Staubproblemen

an der Schlichtmaschine und an der Webma-

schine führen.

Bei synthetischen Geweben oder Mischgewe-

ben aus Baumwolle und Polyester ist es deshalb

nötig, einen Teil der Stärke durch ein syntheti-

sches Produkt zu ersetzen. Damit wird die Kleb-

kraft der Schlichteflotte erhöht, was zum besse-

ren Abbinden des Fasergespinstes führt. Die Er-

fahrung zeigt, dass eine Kombination von Stär-

keester und dem Polyvinylalkohol-Copolymer

jeden Kettfaden, auch zur Verarbeitung auf

schnell laufenden Webmaschinen, genügend

verstärkt. So werden die hohen Anforderungen

an den Kettfaden während des Webprozesses op-

timal berücksichtigt.

Der Schlichteprozess macht den Faden hart,

oder anders gesagt, der Kettfaden wird gestärkt.

Diese eher negative Eigenschaft wird mit dem

Zusatz von Galaktomannan zur Schlichterezep-

tur verbessert. Der Kettfaden wird wieder weich,

lässt sich gut trocknen und zeigt eine schonen-

de, weiche Trockenteilung. Diese Vorteile wir-
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ken sich günstig auf den Webprozess aus, was

sich in einem höheren Webnutzeffekt zeigt. Ein

geringer Zusatz eines geeigneten Schlichtefettes

verhindert eine allfällige Schaumbildung und

beeinflusst den Kochprozess in der Schlichterei

positiv. Aus all diesen Erkenntnissen ist nun ei-

ne Rezepturzusammenstellung möglich.

Das nachfolgende Rezept ist Grundlage für

unterschiedlichste Betriebe und Arbeitsprozesse:

Rezept für unfersch/eof//'c/isfe Kettgarne

67 % Stärfcec/er/Vaf/Stärteesfer
70 % Synthetisches Produkt /Pl/7\-Copo/y-

mer
to % Ga/afcfomannan / Guar-Gum
3 % Sch/ichtefett/pf/anz/iches Fett

Die dargestellte Schlichterezeptur kann für
einen grossen Teil der zu beschlichtenden, ge-

sponnenen Garne verwendet werden. Sie ist an

den unterschiedlichsten Kettgarnen und in vie-

len Textilbetrieben mit den verschiedensten

Schlicht- und Webmaschinen eingesetzt wor-
den. Diese Rezeptur hat sich bewährt und er-

füllt alle Anforderungen, die von den vielen Ma-

terialien und Arbeitsprozessen an das Garn ge-

Seit Jahren entwickeln die Chr. Eschler AG,

Bühler/CH, und Descente/Japan gemeinsam die

alpinen Rennanzüge für die Schweizer Natio-

nalmannschaft. In Nagano 1998 war es der un-
'er dem Gesichtspunkt der Aerodynamik konzi-

Pierte Dimplex-Anzug (Oberflächeneinbuch-

'ungen analog eines Golfballs). Auch in der

Folgezeit konzentrierten sich alle Entwicklun-
gen auf «schnellere» Rennanzüge. In den letz-
ten 2 Jahren legte der Internationale Ski-Ver-
band FIS jedoch das Hauptaugenmerk auf
mehr Sicherheit für die Athleten. Dieser He-

musforderung nahm sich der Schweizer Ma-

schenspezialist Eschler an. Die Herstellung des

Stoffes und Entwicklung des Applikationsver-
fahrens lag in den Händen der Chr. Eschler AG,
den Druck, Schnitt und die Konfektionierung
der Anzüge übernahm Descente Ltd. «Wir ha-
ben auf das für die Saison 00/01 entwickelte
Speziallaminat ein neuartiges Prägeverfahren
mit spezifisch definierten S-förmigen Einbuch-

stellt werden. Die Erwartungen werden nicht

nur in der Schlichterei, sondern auch in der

Weberei und im nachfolgenden Auswaschpro-

zess des fertig gestellten Gewebes erfüllt.

Se/)/ussfo/gerung
Es ist nicht nötig, dass eine Schlichterezeptur

aus vielen unterschiedlichen Produkten zusam-

mengestellt ist. Wichtig ist jedoch, dass die For-

derungen eines Webprozesses erkannt und er-

füllt werden. Voraussetzung ist, dass der Ver-

braucher die Vor- und Nachteile der eingesetz-

ten Produkte kennt. Nur so ist es möglich, das

optimalste Schlichteresultat zu erreichen. Auch

wenn die Schlichtemittel vermeintlich teuer

scheinen, wird mit dieser Arbeitsweise, dem ge-

zielten Einsatz der Produkte und dem daraus

resultierenden hohen Webnutzeffekt, erstaun-

lieh viel Geld gespart.

Zusammen fassung
Neue schnellere Webautomaten verlangen ein-

wandfrei verwebbares Kettmaterial. Auch die

Schlichtemaschinentechnologie hat in den

tungen appliziert. Der von uns neu entwickelte

Spiraleffekt Votex war geboren. Er verspricht

mehr Stabilität durch reduzierte Vibrationen

und sorgt damit für erhöhte Sicherheit», er-

klärte Peter Eschler, Vorsitzender der Geschäfts-

leitung.

S-förm/'ge Prägung enfw/cfce/t auf
c/er Grund/age der /faman-T/ieor/e
Die Kaman-Theorie beschreibt, wie sich Turbu-

lenzen um ein Objekt in einem gleitenden Ele-

ment (Flüssigkeit oder Luft) verhalten. Falls

das Objekt in einem bestimmten Winkel zur

Fortbewegung liegt, verursachen die Wirbel Wi-

derstände und erzeugen gleichzeitig horizonta-

le Kräfte, die auf das Objekt einwirken. Auf die-

se Weise verursachen Luftturbulenzen hinter ei-

nem Abfahrer oder Skispringer Widerstände

und verringern dadurch die Stabilität. Der von

Eschler neu entwickelte Spiraleffekt hat spezifi-

sehe Vorteile. S-förmige Einkerbungen kontrol-

letzten Jahren einiges an Erkenntnissen gewon-

nen und sich den neuen Situationen angepasst.

Die Auswirkungen sind neue, einfachere Abläu-

fe auch in der Schlichterei. Moderne Schlichte-

mittel bringen für das Personal zusätzliche Hil-

fe. Bereits fertig konfektioniert und kontrolliert,

werden die Produkte zum Verbrauch an die Tex-

tilindustrie geliefert. Diese zur Verarbeitung ge-

langenden sogenannten Klebstoffe garantieren

beste Laufeigenschaften und hohe Nutzeffekte.

Die Kenntnisse der Anbieter, zusammen mit den

Erfahrungen der Verwender, ergeben im moder-

nen Textilbetrieb optimalste Resultate und sen-

ken zusätzlich noch Kosten.

/nformaf/on
ßto/wrrw» Oeres/zzrHC?

Pwedz Azd/z, ÂfeçAtowzzger

fe/rasse 20/
C7/-&920 IFäüfewMw/

Te/e/o» + +7/ (0)/ 759 9/ 00

to ++4/ CO)/ 750 S3 50

lieren Turbulenzen. Deren Verhinderung oder

Verringerung machen es für den Athleten einfa-

eher, seine Position unter Kontrolle zu halten.

«Entsprechende Tests bestätigten, dass ein S-

förmig um ein Objekt gewickeltes Band die

Kraft der Verwirbelung und die Seitenvibration

/tecite d«s rez« ««/Ndwe/%to7 «zzsgerzc/i-

fe/e/refere Afofend/ - /z'rafo diw «zzy^nzwd

der Ad»z«K-7feon'e e«Mc&e//e toWer-I^e-
zzd//«»zzM«/ «*'/ N-yorazger Pragzzwg (S/w-

ra/e^èiè/ «Hota»J/«> »zeiir Äciierte'/ z'»z «/-

j&we« 7?ere«s/>or/.

A/eues £scb/er-Mafer/a/ für Renn-
anzöge /'n «Sa/f Z.a/re C/'ty» -
aber trotzdem nur 7 fl/7eda/7/e
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